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o o o Sonntagsgedanken , c» o o

Der Hochweg des Christen .
Worte von Le Seur .

VVer Hochweg führt aus Höhen , wo die Stürme brausen , wo
17 jeder Schritt Kampf ist . Er führt oft in die Einsamkeit , aber
vor uns weitet sich der Blick . Man schaut hinab in die Reiche
der Welt , da begreift man die Frohbotschaft des Dienstes .

*

Hat der Meister die Seinen denn beten gelehrt : „ Latz uns
zu dir ins Himmelreich kommen ? " Nein : „Dein Reich komme
zu uns , dein Wille geschehe aus Erden !

" Und das ist das Ziel ,
das Jesus wollte , das ihn in Erdennacht und Kreuzesnot trieb ,
nicht datz etliche von den vielen in den Himmel kommen , sondern
daß der Himmel auf die Erde komme !

Nicht , datz wir selig werden , ist das Erste , sondern daß wir
heilig werden , d . h . Eigentum und Organ des lebendigen Gottes
und seiner heiligen Liebe . . . Christsein ist Amt , Dienst , Sen¬
dung an die Welt , höchste Verantwortung .

»

Heil denen , die sich die Flügel der Seele nicht zerbrechen
lassen , die nicht in Träumen und Worten , sondern in ernster Tat
emporleben ! Die am Alltag um jeden Preis die Wahrheit tun
wollen !

o s o O Der Mtssias . o O o o
Uns ist ein Kind geboren , ein Sohn ist uns gegeben , und die

Herrschaft ruht auf seiner Schulter : und er heißt Wunderbar , Rat ,
Kraft , Held , Eivig -Vater , Friedesürst . Ies . 9 , 5 . 6.

Es wird eine Rute aufgehen von dem Stamm Isais und ein
Zweig aus seiner Wurzel Frucht bringen , auf welchem wird ruhen
der Geist des Herrn , der Geist der Weisheit und des Verstandes ,
der Geist des Rats und der Stärke , der Geist der Erkenntnis und
der Furcht des Herrn . Ies . 11 , 1 . 2.

jeder dem Altar in der großen hohen Kirche schwebt ein
Adventskranz , zum ersten Adventssonntag brennt das
erste Kerzlein . Durch den weiten Raum flutet Handels
großes Lied vom Messias . Eine Verheißung ertönt

nach der anderen , wie am nächtlichen Himmel Sternlein auf
Sternlein aufleuchtet . Da sah ich im Geiste vor mir das Volk
des Alten Bundes , wie es in der Notzeit , entzündet vom Feuer
der Propheten , anfängt , auf den Messias zu hoffen , wie dasVolk ,
das Göttliches und Nationales immer vereinigt schaut , sich den
Messias vorstellt als einen national -religiösen Volkshelden aus
dem alten Königsstamm , der , mächtig im Streit , gerecht und
weise in der Regierung , fürsorglich für alle Unterdrückten , das
Reich wieder aufrichtet und ausdehnt , so daß Zion der Mittel¬
punkt der Völker wird . Was mag das für eine Stunde gewesen
sein , als der Prophet in seinem vorauseilenden Geist den Tag
der Geburt des Messias verkündet und eine ganze Fülle gewal¬
tiger Namen dem Kinde der Zukunft gab ! So jauchzen sie , wie
die Stimmen in der Kirche sich die frohe Botschaft zuriefen : Ein
Kind ist uns geboren , «in Sohn ist uns gegeben !

Schnell verstummten die Fubelchöre . Keine schmetternden
Posaunen erschallten : nur Schalmeien sangen ein Hirtenlied .
Wohl singen in der Höhe die Engel Gottes Ehre , wohl verkünden
sie als eine Verheißung und als ein Gebot den Frieden auf Er¬
den . Wo ist nun der Messias ? S . ehe , das ist Gottes Lamm , das
der Welt Sünde trägt . Er wandert die Passionsstraße , er geht
seinen Opfergang . Aber er bricht aus dem Grabe hervor . Und
wieder eilt die Messiashoffnung voraus und singt : Das Reich
ist nun des Herrn und seines Christ .

Ist es schon so ? Wo ist das Friedensreich , das Reich der
Gerechtigkeit ? Aber der Glaube ist eine Gewißheit des Unsicht¬
baren , als sähe man es , und eine Zuversicht dessen , das man er¬
hofft , als sei es schon da .

Wir warten des Tages der Verheißung , an dem der Ge¬
kommene wiederkommt und das Unerfüllte erfüllt .

O daß , durch der Propheten Wort geweckt , auch in uns die
Messiashosfnung so lebendig wäre wie im alten Bundesvolk , die
von Christus selbst geläuterte Messiashoffnung !

O Was aus Prophetenherzen rauschte . c>

2. Jesajas .
fslichtiger als der Sprecher ist sein Wort , zumal wenn es Got -

ies Wort sein will : wichtiger als der Schreiber ist seine
Schrift , zumal wenn sie als heilige Schrift , als der schriftliche
Niederschlag der Gottesgedanken gelten soll . Darum wundern
wir uns nicht , wenn wir von den Propheten , ihrer Herkunft ,
ihrem Stande , ihrem Bildungsgang sehr wenig wissen ; von
einem der größten wissen wir nicht einmal den Namen . Wir
möchten in unserem Sinne für das Geschichtliche mehr wissen ,
vor allem unter welchen Zeitumständen dieses und jenes Wort
gesagt ist : denn jedes Wort , mochte es auch weiteste Ausblicke er¬
öffnen auf ein vollendetes irdisches Gottesreich , hatte seine Ur¬
sprünge und seine Ziele in einer bestimmten Zeit . Leider sind
die prophetischen Schriften nicht geschichtlich aufgebaut und ge¬
ordnet : auch fehlen oft Andeutungen über den zeitlichen Ur¬
sprung . Der Scharfsinn des wissenschaftlichen Forschers sucht
die Zeitbestimmtheit einzelner Prophetenreden zu ermitteln . Es
ist hochinteressant , in diese Forscherarbeit hineinzublicken , die
dem besseren Verständnis dient . Auf der anderen Seite über¬
wiegt aber bei uns die praktische Auslegung . Und wahrlich , die
Propheten haben uns viel zu sagen , auch wenn wir hoch über
ihnen den schauen , von dem wir sagen , daß er nicht nur Gottes¬
worte brachte , sondern Gottes Wort war und ist.

Jesajas , dessen Name auch in dem lieblichen Weihnachts¬
lied „Es ist ein Ros '

entsprungen
" immer wiederklingt , lebte

50 Jahre später als Amos , und zwar im kleinen Südstaate , zu
Femsalem . Seine Berufung wird im 6 . Kapitel erzählt : Eines
Tages schaute er im Tempel Gottes Herrlichkeit ; die sechsflüg -
ligen Engel sangen einander das Sanktus zu ; einer entsündigte
des Propheten Lippen ; es soll kein Wort einst den Propheten
verklagen . Auf die Frage : Wer will unser Bote sein ? rief Fe -
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sajas : Hie bin ich : sende mich ! Und nun wurde er als Sprecher
ausgeschickt , dessen Wort schließlich dazu wirken muß , das Herz
des Bockes noch mehr zu verstocken , bis das Gericht Gottes sich
vollzieht , das nur ein kleines Zukunstsreis am gestürzten Stam¬
me übrig läßt . So sind auch des Jesajas Reden zunächst harte -

Strafpredigten , auch wenn er sie in die seine Form eines Gleich¬
nisses wie in dem Lied vom Weinberg (Kap . 5) kleidet .

Zesajas ist vielleicht der stärkste Politiker unter den Pro¬
pheten ; er sprach oft ein Wort zur Außenpolitik . Wir können
uns leicht umstellen , daß ein solcher unverantwortlicher Ratge¬
ber , der sich noch dazu auf Gottes Rat berufen konnte , den könig¬
lichen Ministern und dem König selbst manchmal recht unbequem
war ; es mußten Konflikte entstehen . Unter dem König Hiskia ,
dem er persönlich nahestand , war der Einfluß des Propheten be¬
sonders groß ; er gab der Regierung des kleinen Reiches den
Rat , sich jeder Einmischung in die Kampfe der großen Völker zu
enthalten , den Gesandten der großen Reiche zu antworten : Gott
hat Zion gegründet , und die Armen seines Volkes stellen sich
unter seinen Schutz . Und so blieb denn Juda unangefochten ,
durch Stillesein und Harren war es stark . Der Untergang des
Nordreiches berührte das kleine Juda nicht .

Der größte Tag im Leben des Propheten kam , als der As-

syrerkönig siegreich heranzog und vor seiner Macht die Klein¬
staaten in Nichts versanken und der Tag des Untergangs auch für
Juda bevorzustehen schien . Vom Phittsterlande her schickte der
Assyrer ein Heer gegen Jerusalem ; die Stadt wurde aufgefor¬
dert , sich auf Gnade und Ungnade zu ergeben . Mitten im mut¬
losen Volke stand der Prophet aufrecht und verkündete , daß Gott
dem wilden Bären aus dem Osten einen R . ng in die Nase legen
und ihn heimführen werde . Unter den Belagerungstruppen brach
eine Pest aus , und der Assyrer mußte die Belagerung aufgeben
und fortziehen . Hinter dem fortziehenden Feino sang der Pro¬
phet sein Triumphlied :

Und Gott schilt darein ,
und fernhin sliehts und zerstäubts
wie Spreu aus den Bergen vor dem Wind
und wie Staub vor dem Wirbelwind (Kap . 17 ) .

Aber groß war die Not im Volke , das Land war zur Wüste
geworden . Dem Volke , das solche Rettung erlebt hatte , sehtte
die sittliche Besserung . Wohl wurden heilige Feste gefeiert ; aber
dem Frömmigaeitseiser fehlte die sittliche Auswirkung . Darum
drängte der Prophet auf sittliche Erneuerung : Hört auf zu sün¬
digen , lernt Gutes tun , sucht das Recht , straft den Frevler , schasst
den Witwen und Waisen Recht !

Dem Blick des Propheten eröffnen sich zugleich herr¬
liche Zukunftsbilder , so das von dem wunderbaren Lichte , das das
in Finsternis wandelnde Volk sieht , vom künftigen König , der
fromm , weise , tapfer und gerecht sein wird , von dem Friedens¬
reiche , in dem ein kleines Kind mit den Raubtieren spielt (Kap .
9 und 11 ) .

So zeitbestimmt die Worte des Propheten sind , so über¬
zeitlich sind die Grundgedanken seiner Rede : Alle Nöte der Zeit
sollen als Mahnungen und Zuchtmittel Gottes verstanden wer¬
den . Gott gibt sein Volk nicht auf , er verlangt aber von ihm
Buße , Umkehr . Im Volke muß sich ein heiliger Kern bilden ,
dessen Frömmigkeit verinnerlicht und sittlich wirksam ist ; ihm
gchört die Zukunft . Das ist es , „ davon Jesajas sagt " .

O o Das wahre Bolkswohl. o o

Predigt von Pfarrer Seufert
im Gottesdienst zur Eröffnung des Landtags am 23 . November .

„ Wohl dem Volk , dem es also geht ! Wohl dem Volk , des Gott
der Herr ist !" Psalm 144 , 15 .

eit über 2000 Jahre sind vergangen , seit der Dichter des 144 .
Psalms gelebt hat . Wie sind doch in dieser langen Zeit die

Interessen , Nöte und Sorgen der Völker so gar anders gewor¬
den ! Fast möchte man darum meinen , daß solch ein Wort aus ur¬
alten Tagen uns Heutigen nichts mehr zu sagen habe , zuinal im
Augenblick , da wir das Wiederzusammentreten eines Parla¬
ments gottesdienstlich begehen . Sobald wir aber dieses Wort
unvoreingenommen überdenken , merken wir doch , wieviel tiefe ,
ewige Wahrheit in ihm enthalten ist. Kurz und eindrucksvoll

weist es uns auf das wahre Volkswohl hin , das wir bei unseren
Wünschen und Hoffnungen im Auge haben , an dem wir alle nach
unseren Kräften arbeiten sollen .

In einer Zeit schwerer Bedrückung schaut der Dichter nach
einer besseren Zukunft aus und malt sich dabei ein Bild von
neuem Glück für sein Volk aus : wie da die Kammern voll sein
werden von Vorräten aller Art , wie die Herden und Felder ge¬
segnet sein werden , so daß kein Mangel und Keine Klage mehr
auf den Gassen sein werde . Und dann heißt es : „Wohl dem Volk ,
dem es also geht .

" — Wer von uns wünschte nicht Aehnliches
auch unserem Volk ? Wir wissen ja alle , wie hart und trostlos
die Lage vieler unserer Volksgenossen ist , und wie schwer es ist,
auch nur einen Teil der Hoffnungen zu erfüllen , die auf staatliche
Fürsorge und gesetzgeberische Maßnahmen anderer Art gesetzt
werden . Es sind Tausende und Abertausende , die an der Arbeit
auch des Landtags nur soviel Interesse haben , als sie ihnen per¬
sönlich einen greifbaren Nutzen verspricht ; und wenn man land¬
auf landab herumfragen würde , worin wohl das Volkswohl be¬
stehe , so würde man sicherlich überall die Antwort hören können :
„ In besseren wirtschaftlichen Verhältnissen , befriedigenden Wohn -
möglichkeiten , höherem Lohn , geringen Steuern . Wohl einem
Volk , dem es also geht !

" Wenn gar einer die Kraft besäße , aus
Steinen Brot zu schassen , so würde er sie gewiß nicht ungenützt
lassen , denn er wüßte , daß er dann als der größte Wohltäter sei¬
nes Volkes gefeiert würde .

Können wir etwa diese Auffassung von wahrem Dolkswohl
mit gutem Gewissen in Bausch und Bogen verdammen und den
geistigen Menschen spielen wollen , der keine materiellen Wün¬
sche und Bedürfnisse hat ? Mag uns auch das Wort des Herrn
noch so teuer sein : „Der Mensch lebt nicht vom Brot allein "

, so
werden wir doch der Bemerkung , die einst von einem bekannten
Politiker dazu gemacht wurde , nicht Unrecht geben können : „ Ge¬
wiß , das ist so ; aber ohne Brot lebt der Mensch überhaupt nicht .

"
Nur daß wir uns dabei nicht im Gegensatz zu Jesus befinden !!
Auch für ihn war das tägliche Brot das Selbstverständliche , um
das auch der frommste Mensch bitten darf und soll . Weil Jesus
nicht teilnahmslos an der irdischen Not seiner Brüder und Schwe¬
stern vorüberging , so dürfen auch wir nicht so tun , als könne ein
Christ eigentlich nur mit schlechtem Gewissen einen höheren An¬
teil an den Gütern des Lebens für sich erstreben . Weil wir wis¬
sen , wie oft äußere Not der Grund sittlicher Verderbnis und Be¬
drohung staatlichen Lebens ist , werden wir zum Volkswohl auch-
gnvijse äußere Dinge rechnen müssen , die nun einmal nicht feh¬
len dürfen .

Aber daß in ihnen eben das wahre Volkswohl nicht auf -
geht , das hat der Dichter des Psalms gewußt . Als ob er sich
selber verbessern oder doch vor einem Mißverstandenwerden
schützen wolle , hebt er ein zweitesmal mit seinem Segenswünsche
an : „ Wohl dem Volk , des Gott der Herr ist, " Das ist ihm also
das Wichtigste , die lebendige Verbindung zwischen Volk und
Gott , in der das Volk alles von Gott erwartet und hinnimmt
und Gott Treue und Vertrauen seines Volkes mit Segen lohnt .
Werden wir ihm in dieser Meinung zustimmen ? Das ist die,
entscheidende Frage an uns .

Wir wissen , daß an diesem Punkt die Menschen der Gegen¬
wart auseinandergehen . Wer zwar über dem Alltag steht und
einen gewissen Ueberblick über letzte Zusammenhänge des mensch¬
lichen Lebens hat , kann nicht zweifeln , daß es Unglück für einj
Volk bedeutet , wenn ihm Wirtschaftsfragen das Ein und Alles
sind . Das politische Leben versumpft , wenn es lediglich ein
Kampf um materielle Dinge ist . Aber warum soll nun gerade zu
wahrem Volkswohl die lebendige Verbindung mit Gott gehören ?
Warum genügt nicht geistige Bildung , eine gewisse kulturelle
Höhenlage , die völlige Gleichstellung aller in einem wahren
Volksstaat , oder wie sonst noch die geistigen Güter genannt wer¬
den mögen , die der eine oder andere zur äußeren Wohlfahrt sei¬
nes Volkes noch hinzuwünscht oder erkämpfen will ? Wir hören
schon, wie das alte Mißtrauen wieder laut wird , „ dem Volk
müsse die Religion wohl deswegen erhalten werden , damit es
sich besser unter dumpfen Druck ducke und auf den Gassen nicht
Klage "

. Man sagt uns auch , daß Religion noch Keine Bürgschaft
für Sittlichkeit sei , und daß religiöse und konfessionelle Kämpfe
doch wahrlich das Volkswohl nicht fördern . Aber ich denke , wer
selber auf religiösem Boden steht , wer selber in seiner Derbin -

I düng mit Gott , in lebendigem Glauben die Wurzeln seiner Kraft
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und seines Lebensmutes gefunden hat , der kann nicht anders als
wünschen , daß sein Volk so sei wie er , getragen von der Gewiß¬
heit : „Gott ist meine Zuversicht und Stärke "

, erfüllt von der
Erkenntnis : „Ohne dich können wir nichts tun "

, beseligt von dem
Wissen : „Deinen Willen , mein Gott , tue ich gern und dein Gebot
habe ich in meinem Herzen .

"

3a , wo Ne Menschen noch wie im alten Israel , mit der
Erde verwachsen , ausschließlich vom Ertrag des Bodens lebten ,
da spürten sie die Abhängigkeit von dem , der Wind und Wettet
gebietet , Regen und fruchtbare Zeiten sendet . Erst dem Zeitalter
der Industrie , das sich an den Erfolgen seiner Technik berauschte ,
blieb es Vorbehalten , die Welt .völlig zu entgöttlichen und zu tun ,
als ob der Mensch der Herr aller Dinge sei . Ist die Welt aber !
dadurch glücklicher geworden ? Ach nein , der lebendige Mensch ,
dieses Wesen , das vom Brot allein nicht leben kann , weil es eine
Seele hat , ist ihr aus den Augen gekommen . Als „Hände

"
, wie

der Engländer sagt , zählt er mit im Wirtschaftsleben . Er ist
Bruder und Schwester noch in der religiösen Sprache der Kirche ,
aber nicht im wirklichen Leben . Da ist er Konkurrent oder Werk¬

zeug , Mittel zum Zwecke oder ein gleichgültiges Nichts , um das
man sich nicht zu bekümmern braucht . Aber Gotteskind , das die
Liebe beanspruchen kann , die Jesus dem Niedrigsten und Verach -

tetsten entgegenbrachte , ist er nicht . Und was ist die Folge ? Die

Auflösung des Volkes in einander feindlich gegenüberstehende
Heerlager und lauter Einzelne , die Zerstörung der Volksgemein¬
schaft mit ihrem Frieden und ihrer brüderlichen Hilfsbereitschaft :
Das ist die Frucht der Abkehr vom lebendigen Gott und Vateü
Jesu Ehristi . Wo Gott der Herr des Volkes ist, da ist eine Au¬
torität , vor der sich alle beugen , ein Willen , der den Egoismus
bricht , eine Kraft , die Liebe weckt und den Menschen stark macht
zum Tragen der Not wie zum Kampf gegen alles Unrecht , von
dem so manche Not herrührt . Darum haben wir doch wohl ein

Recht , auch heute noch zu sagen , daß wahres Volkswohl dort nicht
sein kann , wo Gott ein leeres Wort , ein veralteter Begriff ge¬
worden ist . Freilich keine Allerweltsfrömmigkeit , die lediglich
ein bißchen religiöse Stimmung ist, wünschen wir unserm Volk ,
auch nicht jene bloße Religion , von der manche gutmütig überle¬

gen meinen , sie sei gut als Philosophie der geistig Rückständigen ,
sondern jene Verbindung zwischen Volk und Gott , da jeder , ob

gebildet oder ungebildet , weiß , daß er wahrhaft lebt von Gottes
Wort , daß er verkümmern muß und sich um den Sinn seines Da¬
seins bringt , wenn er nicht bewußtermaßen sein Leben unter die
Bitte stellt : „Dein Wille geschehe auf Erden wie im Himmel

" .
Gewiß , wir haben doch auch noch heute etwas von dieser le¬

bendigen Frömmigkeit in unserm Volk . Aber die naive Zuver¬
sicht bringen wir nicht mehr auf , wie der israelitische Dichter von
unserm Volk als Ganzem festzustellen : „Wohl dem Volk , des
Gott der Herr ist

"
. Vielmehr will uns das Bild von wahrem

Volkswohl , das wir uns vor Augen malten , Vorkommen wie
ein in unerreichbaren Höhen thronendes Ideal . Aber wollen wir
nun wirklich mit müder Resignation , mit kleinmütiger Verzagt¬
heit an die Arbeit für unser Volk herantreten , von vornherein be¬
reit , immer nur Kompromisse zu schließen mit einem Standpunkt ,
den wir eigentlich nicht billigen können ? Ist nicht der Glaube an
das unmöglich Erscheinende noch immer die tiefe Quelle wirk¬
licher Erfolgs gewesen ? Wir wollen darum getrost glauben , daß
wir mit unsrer Arbeit dem wahren Volkswohl zu dienen beru¬

fen sind .
Aber die große Frage ist jetzt die : Wie soll uns das möglich

werden ? Wir sind ja evangelische Christen . Wir haben nicht den
Glauben , daß ein kirchliches Lehramt uns die Gottes Willen ent¬

sprechenden Weisungen geben könne . Wenn wir auch ein und der¬

selben Kirche angehören und in ihr persönlich unsere Verbindung
mit Gott gestärkt fühlen , so gehen doch unsere Wege auseinander ,
sobald wir ins praktische Leben hinauskommen . Es mag wohl
für manchen Evangelischen etwas Bedrückendes und Beunruhi¬
gendes haben , daß wir keine evangelische Wirtschaftspolitik , keine

einheitlichen Grundsätze zur Behandlung von Kulturfragen und
anderem besitzen . Aber das ist von Gott gewollt und entspricht
unserer Lage vor Gott . Jesus hat kein Programm für die Lösung
der Aufgaben des Alltagslebens gegeben , sondern uns unmittel¬
bar vor Gott hingestellt , daß er zu uns rede . Wie könnten wir
aber Gott anders hören als durch unsere menschliche Eigenart
und Unvollkommenheit hindurch ? Wir sind dämm und sollen
bleiben suchende Menschen , die in keinem Augenblick sich einbil -
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den dürfen , das letzte Wort , das einzig richtige Wort zu einer ^

Frage der Lebensgestaltung zu sagen . Aber eines können wir, ,
und das ist unsere Ausgabe : unsere Arbeit für das Volk betrach - e

ten als Dienst für Gott . So hat es Luther immer wieder allen

Ständen zugerufen : Wisset , daß ihr in eurem Beruf Gott dienet . ^
Djsse Auffassung von unserer Arbeit weiht und vertieft sie, be- H

wahrt sie davor , Arbeit fürs eigne Wohl und die eigne Ehre oder ^

bloße Parteifürsorge zu bleiben , gliedert sie ein in das , was dem Ä

ganzen Volke nütze ist. Sie wird Liebesdienst . Luther schreibt

einmal : „Verflucht und verdammt ist alles Leben , das sich selbst

zu Nutz und gut gelebt und gesucht wird , verflucht alle Werke ,
die nicht in der Liebe gehen . Dann aber gehen sie in der Liebe ,
wenn sie nicht auf eigne Lust , Nutzen , Ehre , Gemach und Heil , ^

sondern auf anderer Nutzen , Ehre und Heil gerichtet sind von

ganzem Herzen .
" Sich Gott verantwortlich wissen bei seiner Ar¬

beit , in der Tat , das weckt in jedem Augenblick echte Bruderliebe -

und schafft darum Segen über den Augenblick hinaus .
Und wenn es auch keinen Leitfaden für evang , Politik ge¬

ben kann , so Haben wir doch einen Führer durch das Gewirr der

Fragen und Aufgaben des Lebens . Das ist der Christus , durch
den Gottes Wort und Wille zu unserm Gewissen kommt . Der

Gott , der unser und unseres Volkes Herr sein soll , ist der Gott

und Vater Jesu Christi . Wenn wir darum an wahrem Volks¬

wohl arbeiten wollen , so kann es nur in Christi Geist geschehen .

Es gilt zu lieben , was er liebte , zu hassen , was er haßte , zu be¬

kämpfen , was er bekämpfte . Gewiß , seine Worte , besonders die

Bergpredigt , stimmen so wenig zu dem gegenwärtigen Streben

und Sorgm der Menschheit , daß wir uns am liebsten scheu an

ihnen vorbeischleichen . Aber gerade die Unmhe , die sie in uns

wecken , tut uns not , damit wir nicht das , was ist , durch unsere ; . ,

Schuld noch ist , für das halten , was sein soll nach Gottes Willen .

Wie manchen Wink empfangen wir von Christus , die Verant¬

wortung für unsere Brüder ja recht ernst zu nehmen , ja nicht zu

vergessen , daß seine Seele noch andere Speise braucht , als sie in

Fabriken und Werkstätten , auf Feldern und im Welthandel be¬

reitet wird . Denken wir denn wirklich immer daran , daß vorge¬
lebte Religion die beste , vielleicht einzig wirksame religiöse Ver¬

kündigung in unserer Zeit ist ? Was taten wir , um unfern Mit¬

menschen zu zeigen , daß Gott unser Gott und Herr , die Quelle

unserer Kraft und Zuversichtlichkeit ist ? — Wenn wir je unsere
Arbeit überschätzen und selbstgefällig betrachten wollten , so wird

uns Christus immer wieder demütigen , indem er uns zeigt , was ,

noch fehlt , woraus es vor Gott ankommt . Es ist und bleibt eben

nur bescheidene Kärrnerarbeit , die wir zum wahren Wohl unseres
Volkes tun können . Das beste ist heute noch wie ehedem Gottes

Werk , der die Menschen nicht bloß mit irdischen , sondern auch mit

himmlischen Gütern segnet , in ihnen lebendige Gottesfurcht und

brüderliche Liebe entzündet durch Christus . „Wohl dem Volk ,
dem es also geht ! Wohl dem Volk , des Gott der Herr ist !

" Amen .

Kso Für unsere Kranken . o o o

Kinder des Lichts .
Ihr seid allzumal Kinder des Lichts und Kinder des Tages . .

1 . Thess. 5 . 5 .
I7un stehen wir wieder in der Weihnachtszeit und singen vom '

» » Licht , das in . die Welt gekommen ist , um einen Hellen Freu¬

denschein auf das arme Menschenleben zu legen . Wir wissen doch

wohl , wieviel ein solches Licht uns wert ist ? Sieht uns das Le¬

ben doch manchmal so düster an , daß wir meinen , es gäbe keinen

Sonnenschein und keine Freude mehr auf der Welt , ja als wolle

unser Weg sich immer mehr ins Dunkle neigen . Da kommt denn

die Weihnachtszeit , um uns zu sagen : Ihr seid allzumal Kinder

des Lichtes und Kinder des Tages .
Sind wir es wirklich ? Wir wollen bescheidener sagen : wir

sollten es sein . Denn aus der Welt des Lichtes und der Seligkeit ,
die droben ist , fällt in diesen Tagen ein Heller Schein aus die Erde .
Einer , der selber ein Kind des Lichtes , nein , mehr : der der einge¬
borene Sohn des Vaters des Lichtes ist , kam zu uns . Er brachte
uns die Gewißheit , daß jene Welt der Klarheit und der Reinheit
nicht ein Traum schwärmerischer Menschen ist , die für wahr zu

Hallen geneigt sind , was sie sich wünschen , sondern Tatsache und

Wahrheit . Mehr noch : er ist herabgestiegen , um jenes Licht und

jene Seligkeit in diese arme Welt und unser dunkles Leben selbst
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hineinzutragen , ja uns selbst mit seinem Lichte zu erfüllen , auf
daß wir selber Licht , das ist Klarheit und Reinheit , Kraft und
Freude werden . Denn das heißt ein Kind des Lichtes sein .

Solche Kinder des Lichtes sollen wir werden . Wir können
es auch . Denn der Heiland kam auf die Erde , um uns dazu Zu
Helsen. Er bringt ja , was auch das verdüstertste Menschenherz
freudig und friedevcll machen kann : die sündentilgende Gnade
des Vaters , die alle Last , welche eigene und fremde Schuld auf
unsere Schultern legte , wegzunehmen vermag . Er gibt uns die
fröhliche Zuversicht auf die nie wankende Treue unseres Gottes ,
die uns tüchtig macht zu jedem Werk und stark auch in den Tagen
des Leides . Wie köstlich ist es doch , ein Kind des Lichtes zu sein .
In den trüben Stunden der Bekümmernis sollen wir es ,am
meisten empfinden .

c> o o Gottesdteustanzelger. o «
Samstag , den 3 . Dezember 1927.

Diakonissenhauskirche : s/48 Uhr Adventsandacht , Prälat O . Schmitthenner .

Sonntag , den 4 . Dezember 1927 ( 2 . Advent ) .
In allen Gottesdiensten Rirchensammlung zugunsten des Landesverbandes

für Innere Mission .
Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Herrmann . IM Uhr Christenlehre , Pfarrer

Herrmann .
Kleine Kirche: M Uhr Stadtvikar Glatt . IM Uhr Kindergottesdienst .

6 Uhr Stadtvikar Glatt .
Schloßkirche : 10 Uhr Sladtvikar Glatt . iM 2 Uhr Christenlehre , Kirchen¬

rat Fischer . 6 Uhr Musikalisch -liturgische Abendfeier (Chor , Soli , In¬
strumentalmusik ) , Kirchenrat Fischer .

Fohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Schmitt , M (I Uhr Pfarrer Haust.
Ml Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottesdienst . 6 Uhr
Stadtvikar Kaufmann .

Christuskirche : 8 '/ , Uhr Stadtvikar Kühn . 10 Uhr Kirchenrat Rohde .
IM Uhr Christenlehre , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtv . Lichtenfels .

Markuskirche : 10 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . 111/4 Uhr Kindergottes¬
dienst , Stadtvikar Lichtenfels .

Lutherkirche: MO Uhr Kirchenrat Weidemeier , ststil Uhr Christenlehre ,
Kirchenrat Weidemeier . M2 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Weide¬
meier . 6 Uhr Stadtvikar tzöflin .

Matthäuskirche : 10 Uhr Stadtpfarrer Hemmer . lv/4 Uhr Christenlehre ,
Stadtpfarrer Hemmer . 6 Uhr Stadtvikar Feßler .

Beiertheim : MO Uhr Prof . Sturm . Ml Uhr Christenlehre , Prof . Sturm .
Diakonissenhanskirche : 10 Uhr Pfarrer Sitzler . Abends 1/28 Uhr Vortrag

von Pfarrer Rambaud .
Karl -Friedrich-Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8Ist Uhr Frühgot¬

tesdienst , Iugendpfarrer Kappes . MO Uhr Hauptgottesdienst , Iugend -
pfarrer Kappes . Mi phr Kindergottesdienst , Pfarrer Zimmermann .

Griinwinkel : MO Uhr Gottesdienst , Stadtvikar Gocker. s/ ,11 Uhr Iu -
gendgottesdienst , Stadtvikar Gocker .

Rüppurr : 1/2IO Uhr Pfarrer Steinmann . s/stn Uhr Christenlehre , Pfarrer
Steinmann . 1/22 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Steinmann .

Rintheim : 91/4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . 10 Uhr Hauptgot -
tesdienst , Pfarrer Gerhard . IM Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Ger¬
hard .

Wochengottesdienst « :
Waldhornstraße 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag abends 8 Uhr Bibel¬

stunde , Pfarrer Herrmann .
Kleine Kirche: Mittwoch morgens 1/28 Uhr Frühgottesdienst .
Schloßkirche : Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstunde im Konfirmandensaal ,

Stefanienstraße 22 , Kirchenrat Fischer.
Fohanneskirche : Mittwoch ' ,48 Uhr Abendandacht. Donnerstag 1/28 Uhr

Morgenandacht .
Lutherkirche: Dienstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Kasino Gottes¬

aue , Missionar Mayer . Donnerstag , abends s/48 Uhr , im Konfirman¬
densaal , Stadtvikar Höflin .

Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr, Stadtmkar Feßler .
Mitteipfarrei : Donnerstag , abends 8ist Uhr , Bibelbefprechung im Kon¬

firmandensaal , Friedrichsvlatz 13 , Landeskirchenrat E . Schulz .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Pfr . Seufert .
Beiertheim : Donnerstag , abends 8hst Uhr , Pfarrvikar Dreher .
Karl -Friedrich-Gebächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : Mittwoch 1/28 Uhr,Stadtvikar Gocker .
Gemeindehaus Geibelstraße : Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde , Pfarrer Zim¬

mermann .
Rüppurr : Donnerstag 81/4 Uhr Bibelbefprechung für Frauen . Freitag

8Vr Uhr Bibelbesprechung für Männer .
Rintheim : Donnerstag abends 8 Uhr Bibelstunde im Gemeindesaal , Pfr .

Gerhard .

Schiffergottesdienst :
Rheinhafen im kleinen Nebenzimmer der „ Hansa "

, Sonntag MO Uhr ,
Stadtmissionar Kolb .
Bibelbesprechung im Gemeindehaus d . Südstadt : Dienstag abends 8 Uhr.

Hahn '
sche Gemeinschaft, Biktoriastraße 14 . Stunde : Sonntag nachm.

Vs 3 Uhr , abends 8 Uhr , und Mittwoch abends 8 Uhr .

B .D .I .-3ugendblinde . Iohannisbund : Montag Bundesabend : Diens¬
tag Basteln : Freitag Aelterengruppe . — Treue : Donnerstag Bundesabend .
— Lutherbund : Montag 1/28 Uhr Turnen : Dienstag Aeltere Abteilung ;
Mittwoch Bundesabenü : Landsknechts -Leben ; Donnerstag Chor ; Frei¬
tag Basteln , Iungschar : Samstag Freispiele . — Iungmädchenbund
Heimat : Montag 14 tägig ältere Abteilung ; Dienstag abends Tur¬
nen ; Mittwoch abends Bundesabend . — Wartburgbund : Dienstag
abends 8 Uhr Stefanienstraße 22 Bundesabend ; Donnerstag abends 8 Uhr
Stesanienst . 22 ältere Abteilung . — Blücherbund : Mittwoch Bundesabenü ;
Montag Singen . — Mädchenbuud Sounwärts : Montag Singen ; Mitt¬
woch ältere Abteilung ; Donnerstag Bundesabend . — Mädchenbund Wach¬
aus : Montag M Uhr Bundesabend . — Iugendbund der Mittelstadt :
Mittwoch abends 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbnnd Lichtträger :
Dienstag 8 Uhr Bundesabenü ; Freitag 8 Uhr Singen . — B .D .I . Beiert¬
heim : Iugendbund : Mittwoch BunÜesabend ; Mädchenbund : Dienstag
Bundesabend . — B .D .I . Mühlburg : Montag 1/28 Uhr Turnen ; Mitt¬
woch 8 Uhr Bundesabend : Donnerstag Iungschar . — Mädchenbund Mühl¬
burg : Montag Bundesabend ; Donnerstag 14tägig ältere Gruppe .

Iugrndoereinigung Matthäusbund : Gruppe der „ Weggenossen " :
Mittwoch , abends 8 Uhr (im Pfarrhauses Besprechungsabend ; Gruppe der
Jugendlichen : Freitag , abends 8 Uhr (im Gemeindehaus ) Besprechungs¬
abend . Montag , abends 8 Uhr , Turnabend für Alle . Burschen : Mitt¬
woch, abends 8 Uhr ( im Gemeindehaus ) Besprechungsabend .

Frommelbund : Montag 8 Uhr Bundesabend Waldhornstr . 11 .
Mädchenbnnd Immergrün : Mittwoch 3 Uhr Iungschar . Donnerstag

8 Uhr Bundesabend
Paulusbund : Montag 1/27—8 Uhr Basteln der Iungschar . 8—10 Uhr

Bundesabend , Lichtbilder und Reiseerlebnisse . Dienstag 8 Uhr im Hüttle :
Vortrag von Reichssekretär Lüst : „Der Sinn unserer Iugendbünde " (zu¬
sammen mit anderen Bünden der Stadt ) . Donnerstag 8 Uhr Bastelabend .
Freitag M Uhr Iungschar , jüngere Abteilung ; i/z 6 Uhr ältere Abteilung .
Sonntag Singen und Spielen .

Mädchenbund der Pauluspfarrei : Mittwoch 5 Uhr Iungschar ; abends
8 Uhr Bundesabend (gemeinsam ) .

Iungmännerbund Gottrsaue . Mittwoch 8 Uhr Bundesabend ; Sams¬
tag 8 Uhr Spielabend .

Iungmädchenbund Gottesaue . Montag 8 Uhr Spielabend ; Freitag
8 Uhr Bundesabend .

Paul Gerhardt -Mädchenbnnd in Mühlbnrg : Bundesabend Donners¬
tag 8 Uhr im Gemeindehaus . Geibelstr . 3 . Saal im Hof .

Evang . Mädchenbund Darlanden : Bundesabend jeden Dienstag 8 bis
MV Uhr in der Kleinkinderschule. Ankerstr . 2.

Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft
Mittwoch abends r/z9 Uhr.

Frauenverband der Pauluspfarrei : Donnerstag 3 Uhr rm Hüttle :
Vorbereitung der Weihnachtsbescherung .

Evang . Stadtmission , Adlerstr . 23 . Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule ;
3 Uhr Bibeistunde , Stadtmiss . Kolb ; 4 Uhr Iungfrauenverein (Lichtbiider-
vortrag ) ; Dienstag 8 Uhr Iungfrauenverein ; Mittwoch 8 Uhr Stille
Stunde ; Donnerstag 4 Uhr Frauenstunde : 8 Uhr Singchor — Flickverein .— Kreuzstr . 23 : Sonntag 11 Uhr Hofsnungsbund ; 4 Uhr Iungfrauen¬
verein , Frl . Heck ; 8 Uhr Blaukreuzverein ; Freitag 8 Uhr Blaukreuz¬
gebetsstunde . — Kriegsstr . 103 ( Eingang Gartenstr . , gegenüber der Brauer -
strahe , Kindergarten ) : Freitag 8 Uhr Frauenstunde . — Telegraphenka -
serne : Sonntag -II Uhr Sonntagsschule .

Christlicher Verein Junger Männer . Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,abends 8 Uhr , Familienabend mit Lichtbildervortrag über Tirol . Dienstag
8 Uhr Iungmännerbibelstunde . Mittwoch 1/28 Uhr Turnen in der Uhland -
schule ( Schützenstraße ) . Donnerstag 8 Uhr Posaunenchor . Freitag 8 Uhr
Familienbibelstunde der Wartburgaemeinschaft ; 91/4 Uhr Chorprobe .

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,abends 8 Uhr , Familienabend mit Lichtbildervortrag über Tirol . Mittwoch
abends 8 Uhr Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag 8 Uhr Teilnahme an
der Familienbibelstunde ; 9stst Uhr Chorprobe .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . Evang . Vereins -
Haus , Amalienstr . 77 : Sonntag vorm . IN/ , Uhr Sonntagsschule ; nachm.
3 Uhr allg . Versammlung , Stadtmissionar Mülhaupt ; 4 Uhr Iungfrauen¬
verein . Montag abends 7 Uhr Iugendabteilpng ; 8 Uhr Blaukreuzverein .
Dienstag Vs 4 Uhr Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Uhr
Bibelbesvrechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch nachm . 4 Uhr
Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde : Don¬
nerstag abends 8 Uhr Töchterverein : Freitag abends 8 Uhr Orchesterprobe :
Samstag abends 8 Uhr Gebetsvereinigunq für Männer und Jünglinge .— Kinderschule , Durlacherstr . 32 : Donnerstag abends 8 Uhr allg .
Versammlung .

Evang . Verein für Innere Mission A . B .. Mühlbnrg . Rbeinstr . 33.
Sonntag 8 Uhr allgemeine Versammlung . Dienstag abends 8 Ubr all¬
gemeine Versammlung Bruder Schmelzer . Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde
für Jungfrauen . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge . Freitag8 Uhr Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Iugendbund für Entschiedenes Christentum E . B .. Steinstr . 31 . H II .
Sonntag morgens 8 Uhr Weihestunde ( nur für Mitglieder ) ; 10— 12 Uhr
Kinderabteilung . Dienstag abends 8 Uhr Bibelforschungsstunde für jung «
Männer . Mittwoch abends 6 Uhr Knabenbund ; abends 8 Uhr Bibelfor¬
schungsstunde für junge Mädchen . Donnerstag abends 8 Uhr Gebetsstunde
für junge Männer .

Landeskirchliche Gemeinschaft . Stadtkirche : Sonntag . 4 . Dezember ,abends 1/28 Uhr , Teilnahme an der Gesangsaufführung des Christi . Sänger¬bundes . — Steinstr . 31 : Montag abends 8 Uhr Männerstunde . Dienstag
nachm . i/ ,4 Uhr Frauenstunde . Donnerstag abends 8 Uhr Bibelstunde . —
Grünwinkel (Schulhaus ) : Jeden Freitag 8 Uhr Bibelstunde für Jeder¬
mann .
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Der Hetnerle von Lindelbronn .
(Fortsetzung) .

Die Herren saßen verdutzt da . „Das ist doch ein Pracht¬

exemplar" , sagte der eine , „der Heiner, das muß man ihm lassen.

Ein Kerl voll Poesie und Gemütlichkeit .
"

„Was nützt mich aber die Gemütlichkeit , wenn man 's zu

nichts bringt. Aus dem wird sein Lebtag nichts . Der hängt noch

mit Wickeln und Windeln in seinem Bauerndorf , und ist ein

Bauer und bleibt einer.
"

„Du kannst nicht wissen, was aus dem noch wird , Ratten -

fängerle
"

, sagte ein Dritter , den Vorredner bei seinem Ueber-

namen nennend . „Hättest du nur so viel Herz wie der. Tat dir

auch nichts schaden.
"

„Ach was , Herz ! Der Kopf ist die Hauptfach
' und die Hand,

das macht den Künstler"
, antwortete der vorige wieder .

„O Uhland!
" seufzte der Uhlandsverehrer (der aus Schwa¬

ben war) , „wenn du das G 'schwätz hören tätest!
"

So ging 's noch eine Weile fort hin und her über den Hei¬

ner, bis sie sich allerseits eine ruhsame Nacht wünschten. Seit

jenem Abend war aber der Heiner noch viel scheuer als vorher.

Nur der, der seine Partei genommen hatte, zog ihn einmal auf

die Seite und sagte ihm : „Horcht , Huber, ich Hab Euch lieb , weil

Ihr ein grundguter Kerl seid . Eure Lehrzeit ist bald um, und so¬

viel könnt Ihr , daß Ihr Euch durchbringen könnt. Ihr müßt

die Welt besehen und einmal heraus , wie wir 's alle gewesen sind ,

dann geht Euch erst das Licht auf . Vielleicht steckt doch ein Künst¬

ler in Euch , der draußen herauskommt.
"

Der Heiner schaute ihn verwundert an und sagte : „Ja , bin

ich denn kein Künstler und mach
'

ich mei ' Sach ' nicht recht?"
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„Horcht , Huber"
, sagte er, „ ich will Euch reinen Wein ein¬

schenken . Ihr seid noch ein Gesell, aber kein Künstler. Das ist

zweierlei . Hhr seid eben kein Genie , und das gehört dazu . Die

andern sind 's alle nicht , nur ich und der Meister sind zwei . Aber

Ihr Könnt nichts produzieren und ans Licht bringen. Wißt Ihr

was , wenn Ihr ausgelernt habt , dann geht zu Eurem Paten

hinauf , das scheint ein ganz gescheiter Mann zu sein, und sagt

dem, Ihr wolltet einmal wandern, und dann geht Ihr nach Ita¬

lien und nehmt Euch ein Stück Geld mit auf den Weg. Dort

werdet Ihr den Unterschied finden . Aber sagt niemand was

davon .
"

Der Heinerle versprach
's und überlegte sich

's daheim und

fand, daß das ihm noch fehlte ; und von da an wurde er wieder

vergnügter und las , was er zu lesen Kriegen konnte überItalien ,

und sang den ganzen Tag das Lied :

Kennst du das Land , wo die Zitronen blühn,
Im dunkeln Laub die Goldorangen glühn,
Ein heißer Wind vom blauen Himmel weht ,
Die Myrte still und hoch der Lorbeer steht?

Kennst du es wohl ?
Dahin , dahin , dahin
Möcht ich mit dir , o mein Geliebter, ziehn !

Das Lied hatte ihm sein Ratgeber auch verschafft. — Die

Lehrzeit ging zu Ende. Der alte Meister war oft krank, und die

sieche Brust wollte das Arbeiten nicht mehr erlauben. Damm

ließ er den Heiner an sein Bett kommen und hieß ihn alle seine

Zeichnungen und Kupferstiche bringen und schrieb ihm noch mit

zitternder Hand seinen Lehrbrief. „Er hat sich ordentlich gehal-
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„Nach Italien "
, sagte der Heiner frisch und mutig.

„Nach Italien "
, wiederholte der alte Meister langsam . „Ja ,da ist 's freilich schön , und wer einmal dort war , kann 's so leichtnicht vergessen . Aber ob 's für Ihn was ist , das ist eine andereFrage . Cr muß freilich noch viel sehen , um einen rechten Begriffvon der Kunst zu Kriegen . Aber in Italien kann 's ihm passieren,daß Er die Lust verliert. Aber reis' Er mit Gott , und bei mirkann Er , wenn ich noch lebe , wieder ankehren . Brief und Emp¬fehlungen soll Er aber haben , und gerichtet Hab '

ich auch nochwas für Ihn .
" Und er reichte ihm ein kleines Beutelchen mitGoldstücken und sagte : „Das hat Er im letzten Jahr verdient , unddas soll Sein Reisegeld sein. Bleib Cr nur auf guten Wegen undmach Cr der Kunst keine Schande und Seinem alten Lehrmeister.

"
Der Heiner stand am Bett und weinte bitterlich , und erwäre am liebsten wieder da geblieben, aber er meinte , es gingedoch nicht mehr und jeder müßte wandern , wenn er ein Meisterwerden wollte . — So nahm er denn Abschied und wußte nichtgenug zu danken ; und die Atelierherren gaben ihm noch einenSchmaus und erzählten ihm von all den Herrlichkeiten , die esdort gäbe im fremden Land , und er ging voll Dankes auch vonihnen hinauf zu seiner Mutter. Sie hatte ihn nicht vermutet,und drum war diesmal zum erstenmal der Laden nicht aufge¬gangen und er hatte sie nicht rufen hören . Als er ihr aber sagte,was er vorhatte, erschrak sie bis in den Tod hinein und meinte,da könne er grade so gut den hohen Felsen im Wald herunter¬springen , denn sie sähe ihn sowieso nicht wieder . Sie bat ihn, mitihr zum Paten zu gehen , ob der vielleicht da sei . Aber der Heiner

scheute ihn, denn er hatte ihm auf so manchen Brief nicht geant¬wortet, und der Leser ahnt, warum ; und er wußte auch , daß derPate nicht mit einverstanden war , daß die Mutter den Acker ver¬kauft und er vom Uhrmacher gegangen war, und deshalb bat erdie Mutter flehentlich, sie solle es ihm erlassen, denn er wolle docheinmal fort, und da könne ihn doch kein Mensch dran hindern.So hatte er bald sein Ränzlein geschnürt und die Goldstücke indie Knöpfe gesponnen, und nahm seinen Malerschirm und seinenFeldstuhl mit und nahm leichten Muts Abschied von den Ver¬wandten und zuletzt auch von der Mutter .
Drittes Kapitel .

Wanderjahre.
An der Osteria bei der Ponte Molle vor Rom ging 's hochher . Calcedonio , der Wirt, sah vergnügt über die Reihen derGäste hin, die unter den Kürbislauben am alten Gemäuer saßen.Draußen standen Karossen der Signori , große Karren derBauern ; sein weißer Orvieto- und sein schillernder Landweingingen reißend ab. Er nannte jeden, der ihm irgendwie halb an¬ständig aussah, Excellenza , und rieb sich die Hände,, als er diefette Einnahme überschlug. War doch heute Sankt Antoniusfestgewesen , des Schutzpatrons alles Viehes , insonderheit der Pferdeund Maulesel. Weither vom Gebirge waren Hirten und Pferde¬besitzer gekommen, ihr Vieh segnen zu lassen vor der Kirche. DieMähnen der Pferde waren zum Teil in Locken gebrannt, anderemit seidenen Bändern durchzogen ; Schimmel waren angemaltmit roter und blauer Farbe , andere Pferde trugen um den Halsdas Bild des Antonius. Die Weihe war schon vorüber, wobeidie Tiere nacheinander an der Kirche vorbeidesiliert waren, von
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deren hoher Treppe drei Priester mit Weihwasser sie bespreng¬
ten. Da und dort jagten noch etliche Männer aus störrigen Eseln ,
um den Segen zu erproben , und ritten um die Wette miteinander.
Die meisten aber der Bauern , zum größten Teil in Ziegenselle
gehüllt , standen oder lagen unten im Gewölbe beieinander , sich
wärmend am großen Kaminfeuer. Da und dort spielten die einen
das berühmte Fingerspiel, die Mora, wobei jeder raten muß,
wie viel Finger der andere auswirst , und die seinigen, die er aus¬
werfen will , dazu zählen mutz . Die Leute schauten sich in die
Augen,

' als ob sie sich durchbohren wollten , schrien sich dann an
aus einen Schlag , daß man meinte , sie hätten die größten Händel
zusammen , und war doch nur Spiel . Andere sangen zur Mando¬
line den eintönigen Ritornell , und andere stierten gedankenlos
in die Feuersglut des Kamins hinein . Fm Garten aber saßen die
Signori in um die Schulter geworfenen Mänteln ; meist Maler ,
die herausgekommen waren , Pferde , Menschen und Trachten zu
studieren . Denn solch ein Fest und Zusammenfluß von Leben ist
für den Maler ganz dasselbe Vergnügen , als wenn ein Amster¬
damer Kaufherr des Mittags zur Börse geht, oder wenn ein
Fägdler am Wildstand steht und ein Nudel Hirsche hertreibeni
sieht , oder wenn ein Amtsrichter einen Stoß Akten hereingetra¬
gen bekommt . Die strohumflochtenen Foglietten standen auf depi
steinernen Tisch, und die Gobbi , die Wurzel eines italienischen
Gewächses , wurde in Essig und Oel mit Pfeffer getaucht und ge¬
gessen , und alles tunkte in dieselbe Schüssel , und dabei wurden
tiefe Dinge verhandelt. Neugierig standen die Italiener von
ferne und hörten dem Gespräch zu , von dem sie nichts verstanden ,
lachten auch mit, wenn die Künstlerschaft über eine „verfehlte "

Ansicht in lautes Gelächter ausbrach . An einem Tisch saßen ge¬

rade ein paar der Lautesten beieinander in deutschen Röcken mit
einreihigen Knöpfen und Samtbaretten , mit langem , zurückge¬
kämmtem Haar und feinen , scharf ausgeprägten Gesichtern . Die
mußten was ganz Besonderes zu verhandeln haben , denn sie
sprangen abwechselnd auf und schlugen mit der Faust auf den stei¬
nernen Tisch , was ihnen offenbarlich weher tat als dem Tisch.

„Ihr mögt sagen, was ihr wollt , aber hier handelt sichs ums
Prinzip"

, rief einer der jüngsten . „Die Transfiguration von
Raffael ist und bleibt eine verfehlte Geschichte , denn die zwei
Momente des Mondsüchtigen und - "

„Entschuldigt , Signor, daß ich Eure schöne Rede unter¬
breche

"
, sagte der Wirt ; und alle , die des Disputs längst müde

waren, schauten und horchten auf ; „aber draußen steht ein Sig¬
nor , der auch Eures Zeichens ist und mir geantwortet hat , da
ich nicht wußte , ob ich ihn in den Keller oder zu Euch tun sollt«
— io 80NO pittore !

" — Zu deutsch : ich bin ein Maler.
„ Laßt ihn kommen , wenn er was taugt "

, riefen die Maler,
und bald kam der Wirt mit dem Heinerle aus der Grotte heraus.
„Da habt ihr ihn ! Er wird wohl ein Deutscher sein mit seinen
blauen Augen und seinen groben Knochen "

, sagte lachend der
Wirt.

Der Heinerle war verwirrt und wußte nicht, wohin er
schauen sollte. Sein Felleisen und sein Knotenstock genierten ihn
gewaltig in dieser Gesellschaft, und er hätte viel gegeben, wieder
heraus zu sein .

„Auch wieder ein Muttersöhnlein, aber ein großes , das sich
hier die Finger verbrennen will"

, rief einer der Uebermütigsten .
„Legt ab , Landsmann, denn Euren Taufschein habt Ihr doch

in Eurem Gesicht geschrieben, daß Ihr ein deutscher Christen -
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, sagte ein anderer und reichte ihm die Hand . Der
Heinerle schlug kräftig ein , so daß der Maler aufschrie und sagte :
„Der tausend , das ist einmal eine deutsche Handschrift gewesen .
Kerl , man meint , du seist der Götz von Berlichingen mit der eiser¬
nen Hand .

"

„Um Vergebung "
, sagte der Heinerle , „ ich bin der Huber

von Lindelbronn im Schwarzwald , nichts für ungut .
"

Da lachten sie denn allzusammen am Tische und jeder wollte
auch wieder einmal eine deutsche Hand haben . „Das war gut ge¬
macht, Landsmann Huber, " rief einer wieder , „daß Ihr dem Ro¬
mantiker den Mund gestopft. Vor dem nehmt Euch überhaupt
in acht .

"
Und der Heinerle sah nur verlegen vor sich hin , denn er

wußte nicht, von was die Rede war , und sagte drum : „Der Herr
da wird eben Spaß gemacht haben und ich nehm 's ihm nicht übel .

"

Bald aber fühlte er sich behaglich unter den Künstlern und
erzählte ihnen treuherzig , wie er vom Schwarzwald da herunter
gekommen sei , und alle hörten ihm zu . Aber solch ein Ankömm¬
ling war nichts Neues für die Leute ; eine Weile hatten sie ihren
Spaß und Zeitvertreib , und bald sprach keiner mehr von ihm
und mit ihm . Die Sonne sank glühend hinunter , und aus dem
leichten Nebel tauchte schon , vom Silberglanz des Mondes be¬
leuchtet, die gewaltige Kuppel von St . Peter heraus , und der
Heinerle dachte , es sei jetzt allgemach Zeit , „ins Städtlein " zu
gehen . Aber da fing es erst recht an heiter zu werden bei dein
Künstlern . Die Landleute waren schon längst weggeritten auf
den gebenedeiten Pferden , und im Gewölbe , einer großen Tuff¬
grotte mit wunderlichen Tropfsteinen und Zacken, war 's stille.
Dahin zog die ganze noch draußen sitzende Gesellschaft. Die
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Î Isriufsktui 'vvsi 'sri e>. >XusstsuspsrtiksI
Karlsrubs , Waldkornstr . 19, neben iler Post — 1'sleion 15W -
Sonntag , den 4. , 11 . und 18 . Deremder , von 11—6 lllir geöffnet

Kratze U
f-chrerinn
Kratze 1

8 Uh
mnstl

.K . (B
(OII-

11) San
7 . Dez.

Für
ag , bei

-fdschule.
Slvrlkr ,
f Dibels
jivoch nc
ias 4 l!
Lhristde
Möttlir
tag 8 U

Am näi
ßherzog' enhc
findet,
«Ken .

beiden
, den

irienstro
Die B
bemüh

- rtei Ai
rch ihr>

Melpers
rzlick

Pfari

Mi
afirmar

Kll

Gem
mbei

iriedrich
Evai

ends >
zert f
Her?

rden '
ihrend
irektor !

Gel
>err T >
lenz vo
jne kla
isherig
önster

hiebe,
m dies l
ür die
irganif' intriti
>m , zui

s dei

Lichter flackerten die Grotte beweglich hinauf und die ganze
Decke schien lebendig zu werden . Das Gespräch war lebhaft , die
alten Herren , die früher am besonderen Tisch gesessen , hatten sich
dazu getan . Die Punschbowle dampfte und die Reden wurden
feuriger , und dem Heinerle ward immer schwüler dabei . Er war
so müde von dem langen Weg , den er heute schon zurückgelegt
und die Augen wollten ihm zufallen , aber doch schämte er sich ,
zu schlafen . Da griff ein Aelterer , auf gefordert von den andern ,
nach der Gitarre , tat einige Akkorde darauf und erzählte halb
singend, halb sprechend seine Lebensgeschichte , wie er in der lie¬
ben deutschen Heimat an der Mosel als Knabe gespielt, schilderte
sein Elternhaus und seiner Mutter Lieb und Treue , so daß alle
still wurden und manchem die Tränen in den Augen standen .
Dann sprang er wieder über in ein tolles Lachen , als hätte er sich
geschämt , daß sein Herz weich geworden , und sang vom wilden
Leben , in das er verfallen , und darnach plötzlich wieder von tie¬
fem Leid , das ihm das Herz gebrochen , so daß alle wieder stille
wurden und ihn verwundert anschauten . Dann schloß er damit ,
zu singen , in welch hohen Ehren er jetzt stünde und in welch
einem herrlichen Palast er wohne , und wie Könige und Herzöge
kämen , ihn und sein Werk zu schauen , und doch wünsche er nichts
anderes und wolle Ehr ' und Palast gern vergessen darüber , wenn
er wieder wie in den Kinderjahren an der Mosel sitzen und den
Fischlein zuschauen, und den Drachen über die Berge steigen las¬
sen oder auf die alten Burgen klimmen könnte und herabschauen
ins weite , weite Tal .
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Sonntag 4 Uhr Bibelstunde bei Frl . Nödel , Redten-

Mittwoch , 5Ve Uhr , bei Frl . Nödel , Redten-Liidchenklnb.
Straße 12.
f-chrerinnen-Bibelstunde .
lstraße 12.
W.B .K . (Mädchenbibelkreise) , Adlerstr . 23 . Aeltere Abteilung : Don-

,a 8 Uhr . Mittlere Abteilung : Montag i/z6 Uhr. Jüngere Abtei-

Samstag 8 Uhr.
) .K . (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten) . Aelterer

(OII —Ol ) Samstag 8 Uhr (Adventsfeier) . Mittlerer Kreis (OIII

III) Samstag 5 Uhr (Adventsfeier ) . Jüngerer Kreis (VI —IV) Mitt -

7 . Dez. , 5 Uhr, Adventsfeier , im B .K .-Heim, Kreuzstr . 23 (Hinter -

. Für alle Kreise daselbst Lichtbildervortrag : „Die Schweiz" am

» Htag , den 10. Dez . — Turnen Mittwoch Vs8 Uhr in der Turnhalle der

-ndschule.
Bwelkerisr von Schwester Magda , Steinstraße 23 , im Hof : Montag

k Bibelstudienkrets . Dienstag 8 Uhr Mädchen-Bibelkrets (M .B .K .) .

twoch nachm . r/s4 Uhr Bibelkreis für Schülerinnen. Donnerstag nach-

ws 4 Uhr Frauen -Bibelkreis .
Lhristdeutsche Jugend. Freitag 8 Uhr Kreisabend , Winterstr . 46 .

Möttlinger Freunde , Nebeniusstr. 50 . Mittwoch 8 Uhr Versammlung ,

tag 8 Uhr Gebetsstunde. Sonntag 3 Uhr und 8 Uhr Versammlung.

I

Zum Gedächtnis der Grotzherzogin Luise .

Am nächsten Samstag jährt sich wieder der Geburtstag der verewigten

^Herzogin Luise . In der Wochenendandacht des Diako -

sen Hauses , die am Samstag , den 3 . Dezember, abends s/48 Uhr

findet , wird Herr Prälat O . Schmitt henner der Grotzherzogin

«Ken .

Amrurve 'Serannrmacvungen.
Der Weihnachtsverkauf

beiden evangelischen Süd stadtgemeinden findet am Sonn -

z , den 2 . Advent , von Ve3 Uhr nachmittags an im Gemeindehaus,

aienstraße , statt .
Die Bewirtungmit Kaffee , Tee und Kuchen liegt , wie immer , in

bewährten Händen hilfreicher Frauen , und unsere Gäste werden auf

rlei Art nützliche und angenehme Gegen st ände erwerben können,

rch ihren Besuch helfen sie mit , etwa 400 bedürftigen Familien und

yelpersonen ein Weihnachtsgeschenkzu bereiten. Jedermann wird uns

rzlich willkommen sein .
k Pfarrämter und Frauenverbände der Johannes - und Pauluspfarrei .

Kltoststadtgemeinde .
Mittwoch, den 7 Dezember, abends 8 Uhr, Frauenversammlung im

nfirmandensaal waldhornstr . 11 . Iveihnachtssttten in alter und neuer

it. Ulle Frauen sind herzlich eingeladen. kserrmann, pfr .

Kttchttcber Beremsanzekger .
Gemeindeverein der Mittelstadt. Donnerstag , den 8 . De -

Amber , abends 8V-r Uhr , Versammlung im Konfirmandensaal ,

Medrichsplatz 15.
I Evang . Vereinigung der Neuoststadt E. B . Am Sonntag , 4 . Dez . ,

« ends r/zg Uhr , findet in der Lutherkirche ein volkstümliches Kirchen-

« izert statt , veranstaltet vom Thiede'schen Streichorchester unter Leitung

«s Herrn Musikdirektors Max Thiede . Im ersten Teil des Konzerts

»erden Beethoven , Giordani , Händel und Mozart zu Worte kommen,

«ihrend der zweite Teil durchweg Kompositionen des einheimischen Musik -

«rektors und Komponisten Mar Thiede bringen wird , der ja gerade auf

km Gebiete der Kirchenmusik sehr bedeutende Erfolge erzielte, und wird

Herr Thiede bei diesem Konzert selbst als Solist Mitwirken. Frl . Liefe!

Imz von hier , eine Schülerin von Frau Heddi Stechert-Büttner , besitzt

me klangvolle Stimme und hatte die noch jugendliche Sängerin in ihren

Ilsherigen Konzerten nur große Erfolge erzielt und berechtigt zu den

Masten Hoffnungen. Der jugendliche Geiger Fritz Röth , ein Schüler von

khiede , erregte gerade in letzter Zeit berechtigtes Aufsehen, er wird auch

w diesem Abend Ge ' »qenheit haben, seinem Meister alle Ehre zu machen ,

rirr die Begleitung sämtlicher Musikstücke zeichnet unser bekannter Stadt -

«rganist Herr Th . Varner . Der Besuch dieses Konzertes , das bei freiem

Eintritt stattfindet, ist allen Freunden guter Kirchenmusik nur zu empfeh -

m , zumal ein hoher künstlerischerGenuß zu erwarten steht . Näheres wolle

Pis dem Inseratenteil ersehen werden.
A . R .

Deutsch-Loang . Frauenbund , Ortsgruppe Karlsruhe ,
i Km Mittwoch den 7. Dezember , nachm. 4 Uhr findet im „Grünen Hof"

sine stdventzfeier statt.

k Oratorium „Das Reich mutz uns doch bleiben " .

I Die Aufführung dieses volkstümlichen und eindrucksvollen Werkes

von August Rücker, die am 30. Oktober in der dichtbesetzten Stadtkirche

mattfand, hat solchen Anklang gesunden, dah eine Wiederholung von den

verschiedensten Seiten angeregt und gewünscht wurde. Nun soll am 2 . Ad-

ventsonntag, Vs8 Uhr abends , eine Wiederholung in der Stadtkirche ge¬

geben werden. Unter der trefflichen Leitung des Vorsitzenden des Christi.

Sängerbundes , Gau Karlsruhe , werden sich wieder zahlreiche Chöre zu-

lammenfinden, um im Bunde mit hervorragenden Solisten die machtvollen

meformationslieder zu Gehör zu bringen . Möchten recht viele evangelische

^ emeindeglieder an dieser Feierstunde teilnehmen. Der Kollektenertrag

ivli für den Glockenfond der Kleinen Kirche bestimmt sein. (Näheres siehe

(Anzeige .) _ _̂ _
! Zum Vortrag von Pastor O . Le Seur .

!l Für den zweiten, von der Evang . Akademikervereinigung , Orts¬

gruppe Karlsruhe , veranstalteten Bortrag dieses Winters ist eine der füh¬

renden Persönlichkeiten im protestantischen Geistesleben gewonnen wor¬

den : Pastor L>. Paul Le Seur . Weithin bekannt durch seine hervorragende

Predigttätigkeit auf der Stöckerkanzel in Berlin , sowie durch seine schrift¬

stellerischen Arbeiten , z . B . die Herausgabe der Zeitschrift „Hochweg" ,

wurde Le Seur zum Leiter der Iugendführerhochschule auf dem Hainstein

bei Eisenach berufen . Es ist ihm dort die verantwortungsvolle Aufgabe

zugefallen, die Führerschaft aus den verschiedensten Lagern der Jugend¬

bewegung zu einem fruchtoaren Dienst am Volk heranzubilden. Man ist

es gewohnt, von Le Seur die verschiedensten Fragen des Volkslebens in

tiefgründiger Weise durchdacht und besprochen zu sehen . So ist zu hoffen,

daß er insbesondere einer gebildeten Zuhörerschaft über das Thema „Das

Evangelium und unser Dienst am Vaterland " etwas Wertvolles zu sagen

hat (Näheres siehe Anzeige !) .

„Was wollen die religiösen Sozialisten?"

Unter obiger Ueberschrift lud die positive Vereinigung zum 24. Nov .

die gesamte Kirchengemeinde Karlsruhe zu einem Bortrag von Herrn

Prof . Brauß -Mannheim ein . Der Bortrag war kurz zuvor in den „Po¬

sitiven Blättern " im Druck veröffentlicht. Er enthielt eine Fülle von

Mißverständnissen der religiös -sozialistischen Bewegung, hatte aber in sei¬

nem Schlußteil die deutliche Tendenz , die Probleme „Evangelium und

Gesellschaft
"

, „Proletariat und Kirche " ernst zu behandeln.

Da die Mitglieder des Volkskirchenbundes eigentlich auch zur ge¬

samten Kirchengemeinde Karlsruhe gehören, und da angenommen wurde ,

der Sinn dieser Veranstaltung sei eine offene Aussprache über obige Pro¬

bleme , befanden sich führende Mitglieder des Bolkskirchenbunds in der

Versammlung . Als allerdings dann von dem Vorsitzenden von Anfang an

eine Aussprache ausgeschlossen wurde , war eine weitere Anwesenheit von

Mitgliedern ' des Volkskirchenbunds sinnlos .
Aus der gleichen Bereitwilligkeit zu einer sachlichen, leidenschafts¬

losen Diskussion des für die Kirche brennendsten Problems lädt nun

der Bolkskirchenbund Evang . Sozialisten die Ge¬

samtkirchengemeinde , vor allem auch die Besucher des Brautz -

schen Vortrags , ein zu einem Vortragsabend mit freier Aus¬

sprache auf Donnerstag , 15 . Dez . , abends 8 Uhr , im Stadt¬

missionssaal, Adlerstr . 23 . Den Vortrag hält Iugendpfarrer Kappes , die

Aussprache leitet Landeskirchenrat Or . Dietrich.

Weihnachtsbitte.

Trotz der vielen Ansprüche der jetzigen Zeit wagen wir es doch , unsere

Freunde um eine Weihnachtsgabe zu bitten für die armen Kranken in der

Stadt . Spr . 19, 17.
Gaben nehmen gerne entgegen: Frau Oberlehrer Jäger , Stefanien -

stratze 4 ; Frau Reallehrer Kobe , Viktoriastr . 14 : Frau Pfarrer Katz ,

Viktoriastr . 16 ; Frau Nützle , Kriegsstr . 194 ; Frau Pfarrer Schaab ,

Leopoldstr. 16 ; Frau Brill , Iollystr . 21 : Frau Pfarrer Sitzler ,

Belfortstr . 19. Evang . Krankenverein .

Danksagung.
Herzlichen Dank allen denen , die durch Spenden und Mithilfe zum

Gelingen unseres Märchennachmittaqs beigetragen haben !
Die Sprengelfrauen der Schlohpfarrei .

Neuerscheinungen .
Der Weg in den Morgen. C . M . von Webers Iugendroman. Von Emir

Maxis . Bergstadtverlag Breslau . In geschmackvollem

Ganzleinenband M . 6 .—.
Der See. Roman von Artu r B r auf ew et t e r . Bergstadtver -

l a g Breslau . In geschmackvollem Ganzleinenband M . 6 .80 .

Christel Materns weiße Seele . Schlesischer Roman vonGeorgLanger .

Bergstadtverlag Breslau . In geschmackvollem Ganzlcinen-

band M . 7 .50 .
Die Schlangen Md der Mönch . Eines Mannes Kampf und Sieg in Lu¬

thers jungen Tagen . Erzählung von Hermann von Kalten¬

bronn . Mit 2 Abbildungen. Verlag Friedrich Bahn in

Schwerin . In dunkelblaues Leinen gebunden M . 6 .— .

Das erste Buch zeigt des deutschen Tondichters Carl Maria von

Weber Jugend - und Werdezeit , sein Ringen , Stürmen und Drängen

bis zu der Zeit , wo die begnadete Künstlerseele ihre schöpferische Kraft

entfaltet . — Artur Brausewetter ist ein überaus fruchtbarer Roman¬

schriftsteller. Sein neuestes Buch schildert seelische Konflikte einer

Frauenseele , die durch ein unsinniges Testament gebunden ist, und die

Tragik eines Mannes , der bei allem Wohltätigkeitsdrang doch vom

Willen zur Macht beherrscht wird . „Ueberall hört man den Schrei nach

der Persönlichkeit . Daß in einer verwirrten und zersplitterten Zeit ein

Mann von unbeschränkter Machtbefugnis etwas Gutes schaffen könnte,

kann ich mir wohl vorstellen. Aber dann müßte er ein Mann sein , der

nichts als die Sache will , sein eigenes Wollen und Wünschen ihr unter¬

ordnet , mit ihr lebt und stirbt. Ein Machthaber , der einer an ihn heran¬

tretenden Versuchung nicht zu widerstehen vermag , ist gefährlich.
" —

Christel Matern , das schlesische Mädchen , mutz eine Verwandte von

Hannele Matern sein , wie diese eine reine Blüte , aus modrigem Erd¬

reich entsprossen . War in der frühesten Kindheit ihre Reinheit wie ein

Schutz , der die Menschen in Entfernung hielt , so daß sie unberührt bleibt,

mutz sie immer mehr gegen die Kämpfen, die die Blume brechen wollen:

zuletzt aber vollbringt sie das Größte , wessen reine Liebe fähig ist . Das

ist so wunderbar erzählt in einem ganz eigenartigen , humordurchstrahl¬

ten Stile . Ein Buch , das uns die ganze Erotik dieser gegenwärtigen

sinnlich verwilderten Zeit zeigt und das Gewissen unseres Geschlechts

wecken kann . Eine ergreifende Geschichte wie „Hanneles Himmelfahrt
" .
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Von Luthers Romfahrt wissen wir sehr wenig. Hermann v . Kalten¬bronn, ein westfälischer Pfarrer , der die dramatisch gespannte Erzäylung„Der Bote auf der Hollenburg"

, eine Geschichte aus der österreichischenGegenreformation , geschrieben hat , empfing bei einem Aufenthalt inLugano, aus dem Gipfel des Berges Salvatore die Anregung , LuthersRomfahrt dichterisch auszugestalten, so daß Luthers Reisebegleiter Mit¬telpunkt der Geschichte wird. Im Anfang etwas lang ausgesponnen, wirddie Erzählung zum Schluß immer spannender,' die Zeit von I5lg bis1ö23 , Luthers Werden und Hervortreten und die ganze reformatorischeBewegung wird lebendig vor uns . Hg.»
Emil Frommel, ein Gottesfreundfür unsere Zeit . Sein Leben und Wirkenaus eigener Erinnerung erzählt von Theodor Kappstein . LeopoldKlotz Verlag in Gotha , 1928 . Preis M . 8.—.Am 5 . Januar 1928 würde Emil Fromme ! hundert Jahre alt . Wirdder 100jährige Geburtstag dieses Karlsruher Kindes auch hier gefeiertwerden? — Zwei Bücher sind jüngst erschienen , die uns den „goldenen"Fromme ! recht vergegenwärtigen können. Unter dem Titel „ Erlebtes "ist im Verlag von I . F . Steinkops in Stuttgart ein Buch herausgcgcbenworden , das den ganzen Schatz von Erinnerungen , den Frommels '

Schrif-ten bergen, gesammelt darbietet und somit eine — wenn auch nicht lücken¬lose — Selbstbiographie Frommels enthält . — Umfangreicher ist Kapp¬steins Buch , das mir zur Besprechung vorliegt . Der Verfasser schöpftenicht nur aus Frommels Büchern und Einzelaussätzen, sondern auch ausdem Schatze seiner eigenen Erinnerungen ; er war Frommels Konfirmandund später sein literarischer Sekretär . Das Buch enthält zwei Bilderund ein Faksimile von Frommels Handschrift. Drei Berliner Vorträgevon Fromme ! geben dem Buche einen würdigen Abschluß . Frommel ,„das Original aus Gottes Hand "
, tritt uns lebendig in diesem Bucheentgegen.

Nene Christoterpe 1928 . 49 . Jahrgang. Herausgegeben von Julius Kö¬gel . Mit einem Bild des Künstlers Philipp Otto Runge in Vier¬farbendruck und 5 Kunstdrucken . 1927 . Halle a . S . , C . Ed . Müller 'sVerlag . Geschenkband M . 6.— . Dazu noch feinere Ausgaben zuM . 6 .50 und M . 7 .—.
Wieder stellt sich dieses evangelische Jahrbuch , das einst RudolfKögel, Emil Frommel und Wilhelm Baur miteinander gegründet haben,vor dem Weihnachtsfeste ein . „Christenfreude" will es als evangelisches

Evang . Sladtmission Karlsruhe .
Herzliche Einladung zum

Weihnachtsverkauf
am Donnerstag , den 1 . , und Freitag , dm 2 . Dezember 1927 , imSaale Adlerstr. 23 , jeweils von 10 Uhr vorm, bis Ls 10 Uhr abends.Gabm , die sich zum Verkauf oder zur Verlosung eignen , bittenwir Adlerstraße 23 , Hof, Bücherzimmer, abzugeben .Wer hier ein passendes Weihnachtsgeschenk kauft , hiift die Arbeitder Stadtmission unterstützen . Wir bitten alle unsere Freunde inStadt und Land um ihren Besuch !Jeweils 4—5 Uhr und 8—9 Uhr abends Elektrola -Konzert ; Apparatund Platten sind von der Musikalienhandlung Fritz Mütter freund-lichst zur Verfügung gestellt .

Evang. Akademiker-Bereinigung Ortsgruppe Karlsruhe.
klm Donnerstag , den 8 . Dezember , abends 8>/4 Uhr, im Rathaussaalv . Paul 1e Teuf
Leiter der Fugendführerhochschule auf dem Hainstein bei Eisenach„Das Evangelium unck unser Dienst am Valerlanä "

- Eintritt num . Play Mk . 1 .—, nichtnum. Platz Mk . — .50« Vorverkauf bei Fritz Müller , Kaijerstraße ; Loang . Schriftenverein,o Kreuzstraße 35; Lvang . Buchhandlung H .Idenbrand Zähringerstr . 77.0
0

Edang . Männerverein der Südstadt .
klm Montag , den 5 . Dezember , abends 8 Uhr, im Demeindehause«so der Südstadt

Vortragsabend
Herr Pfarrer Kambaud aus Gonzenheim spricht über „ dieevangelisch -christliche Linheitrarbeit zwischen deutschen u . französischenProtestanten '.Herr Pfarrer Hindenlang , der uns in feinen Reisebriefen ausLüdfrankreich mit der klrbeit des Redners bekannt gemacht hat,wird diesen an dem klbend einführen.Die Gemeinde ist herzlich eingeladen.

Der Vorstand.

Nr9

Familienbuch bringen. Reich ist sein Inhalt . Künstler wie R„ n^Maler , Schütz , der Meister heiliger Musik , und Mendelssohn, der « —ponist, werden geschildert . O . Scholz erzählt , wie er „in Schule n a lErziehung der Brüdergemeinde " war . Von der „Idee von Laula naredet l-ic . Piper . Zwischenhinein erblüht auch manches Blünilein ^ n e ngiöser Lyrik . Die Ausgabe , die vor mir liegt , zeigt ein ganz mod ,
° '^ alleGewand. Und damit ist das Buch charakterisiert : der alte Geist in, "! Rebb °" " .

. , ^ Hü fitzuDer durch sein Andachtsbüchlein „Unser Friede " und manche chschriftstellerische Arbeit in weiten Kreisen bekannt gewordene Etadtpsvon Herrenalb , Karl Seilacher , hat bei der C . F . Müller 'schenlagsbuchhandlung in Karlsruhe ein seiner Gemeinde in Herrenalb -.metes Büchlein herausgegeben unter dem Titel „Ein verschwundenes ,sterzienserkloster"
, in dem er die Geschichte des nur noch in wenigen R j, „ mitvorhandenen Herrenalber Klosters schildert . Zahlreiche Bilder schmE!^ „„. . . ' - - . . . . . .

- abucyb
ch sreur
Ümgeb

>erg in
chm Wi

° l)om 2 .
das Büchlein, das einen Umfang von 126 Seiten hat und neben derstellung der Klostergeschichte in einem Anhang wertvollste historische Iweise liefert. Es dürfte mit seinen interessanten Einblicken, die es stmittelalterliche Gestaltung des Mönchlebens bis über die Reformationhinaus gibt, und bei dem Eindruck absoluter geschichtlicher Zuverlässigden es dem Leser hinterläßt , nicht nur für die Besucher Herrenalbs , sonfür alle diejenigen von großem Wert sein , die sich für Bilder ansGeschichte der Kirche interessieren. S,

Soziale Winterfreizeit im Mädchenheim Stühlingen
vom 19. Januar bis 29. Februar 1928 .Im Arbeiterinnenheim Stühlingen im südl . Schwarzwald , hart

ilich uw
Im Fei
ikfräuml

. . . LeÄüMder Schweizergrenze gelegen , soll eine soziale Freizeit im kleinen Ki x ,für Töchter von 16—20 Jahren stattfinden . Die Freizeit will evangelis,Mben !Mädchen aller Stände in einer Hausgemeinschaft Gelegenheit zu gem rMensanier Vertiefung und hauswirtschaftlicher Fortbildung geben . Es soll ^ derallem soziales Verständnis für unsere Zeit und Freudigkeit zur sozi, mmenstMitaroeit geweckt werden. Betätigung hierin im Mädchenheim. Lilien sUnterrichtsgebiete : Wichtige Kapitel der Volkswirts U ^rnAlehre und Pädagogik — die Lebenskräfte des Evangeliums — Bilder ,deutscher Geschichte und Literatur — soziale Fragen — Säuglingspfj— Chorgesang — Lautenstunde.

end bei
in der '

Evangelische Bereinigung der Neuoststadt E . V.
m

Sonntag , 4. Dezember, abends Lob Uhr , in der Lulherkirche
Volkstümliches Kirchenkonzert !

klusiührende : Konzerffängerin Fräulein Liesel Lenz , Rlt ; Herr MuMdirektor Max Thiede. Viola ; Herr Fritz Röth , Violine ; Herr TheodorBarner , Grgel ; das Thiede' sche Streichorchester .Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor Max Thiede.Wir laden unsere Mitglieder, sowie die ganze Lvang . Gemeinde Zitdiesem Konzert freundlrchst ein.Eintritt frei ! Der Vorstands

Sonntag , 2. Advent , den 4. Dez. , L28 Uhr abends , in der Stadtkirchel
LMirim „As Reich muß ms dich bleibe»'^

von August Rücker
(Wiederholung der am 30 . Dkt . stattgefundenen Rufführung)

Mitwirkung : vereinigte Thöre des Thristl. Sängerbunds , Organist ^Vogel; Leitung : Herr lvegele ; Ansprache : Pfarrer Einwächter. .Eintritt frei ! Programm 30 pfg . Ertrag der Kollekte für den sGlockensonds der Kleinen Kirche .

wir

Evang . Matthäuskirche .
Sonntag , den 4- Dez. 1927, abends 8 Ahr, im Mrchensaal

Lieäer- uncl Arien -Aden ä
unter freundlicher Mitwirkung von Frau Kreutz -Schilling und der l

Herren Fahler und Högerich .
Eintritt frei! Freiwillige Gaben , die am Ausgang erbeten werden, 4̂sind für die Versorgung unsrer Armen an Weihnachten bestimmt .

Aus

KS8

Der Missions -Verkauf
zu Gunsten der Basler Mission findet Montag , den 5. Dezember ,von morgens 9 Uhr bis abends 9 Uhr, in der Marthaschule , Leopold¬straße 22 (beim Diakonissenhaus ) statt und bietet günstige Gelegen¬heit für den Weihnachtseinkaus. Nachmittags Kaffee und Kuchen .Eintritt frei ! Jedermann ist herzlich eingeladen!

K . Mayer , Missionar .
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, eorie und Praxis in der Hauswirtschaft : Rhyth -

Gymnastik — Wanderungen im Schwarzwaid — Gelegenheit zum

§ jport — Besichtigung von Basel und Schaffhausen ,

rfnahmebeding ungen : Lebenslauf , Gesundheitsattest ,

Vs - .»osten : Kostgeld 125 M . , Lehrgeld 4V M . , kl . Taschengeld ,

a n Falle einer Erkrynkung ist , falls keine Familienversicherung be-

>: e Behandlung des hiesigen Arztes zu bezahlen .

<Mit z u b r i n g en sind : 2 X Bettwäsche , Hand - und Mundtücher ,

he . eck , evtl . Laute ,

adtuf ameldungen an

chens _

Erna Philipp ! , Wohlsahrtspslegerin ,

Leiterin des Mädchenheims Stühlingen .

Äst ' Wintersport -Freizeit im Schwarzwald .

zenN ^ "' 5 . ^ 7 - Januar findet eine Wintersport -Freizeit für junge

lchnü (K" E höherer Schulbildung von 14 bis 18 Jahren im schönsten Teil

de
" ,üblichen Schwarzwaldes statt . Das evangelische Ferienheim Falkau

sche g ch freundlichst zur Aufnahme bereit erklärt . Das Haus liegt in herr -

ez ^ Umgebung mitten im Wald oberhalb des Titisees , von wo aus der

gji
"

>erg in zwei Stunden zu erreichen ist . Eine besonders gute Gelegen -

lässig >um Wintersport in bestem Skigelände , auch für Anfänger , wird dort

'
auz ^ soll durch diese Freizeit Eltern ermöglicht werden , ihren Töchtern

s , end der anstrengenden Winterarbeit eine Erholungszeit zu verschaf-

- . in der sie bei guter Fürsorge und in froher , jugendlicher Gemeinschaft

tich und äußerlich neue Kräfte sammeln können .

3m Ferienheim sind die jungen Mädchen einfach , aber gut in geheizten

efräumen untergebracht . Ein gemütlich eingerichteter Wohn raum steht

NeMgung .
A Das Leben während der Freizeit trägt den Charakter christlichen Fa -

^ ^
"1 mlebens . Neben Stunden , die ausschließlich dem Sport gewidmet

s Io» ' sollen Morgen - und Abendfeiern , sowie Besprechungen über manche

. - gen der Feit und des persönlichen Lebens den Kreis der Teilnehmer

' ^ mmenschliehen . Die Freizeit findet auch bei ungünstigen Schneever -

irtlck ^ "stsen s^E (Preis M - 16 .—).

iilder
'Anmeldungen und Anfragen sind möglichst bis zum 15. Dezember zu

ng-M
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Am Sonntag , den 4 . Dez . 1927 , nachm, s Uhr

im Uonstrmandensaal der Lutherkirche

„ Des Kaisers neue Kleider "

Lied Musik

aufgeführt von der Jungschar des Lutherbundes .

Wir laden alle , die einen Einblick in das Jungscharleben bekommen

wollen herzlichst ein . Eintritt — .20 Pfg .

Die Jungschar des Lutherbundes V .D .J .

Allkatholische Gemeinde .

Kuferstehungskirche (Hildopromenade , Eingang ksertzstr.) Sonntag ,

4 . Dezember 4927 , abends r/^ g Uhr

«88 Bortrag
des Herrn Stadtpfarrer Präs . vr . R. Ueussen

„über den Unsterblichkeitsglauben
"

verbunden mit einer kirchlichen Abendmusik unter Mitwirkung von

Irene Abele ( Ult ) , Fritz vollmaetsch (Lello ) und Hermann Unterer

(Orgel ) . Eintritt : für die reservierten Plätze 1 — Mark , für die

übrigen Plätze nach freiem Ermessen .

richten an dm Evangelischen Verband für die weibliche Fugend Deutsch¬

lands , Berlin -Dahlem , Friedbergstr . 27 , Weggenossenbüro , oder anFräu -

lein Hanna Buck , Freiburg i . Br . , Matenstr . 2.

Tages -Anzeiger .

4- Dez . Weihnachtrverkauf der Südftadtpfarreien im Gemeindehaus der

Südstadt von nachm . st
'sS Uhr ab.

„ abends Uhr Oratorium in der Stadtkirche.

„ abends 1/28 Uhr volkstiiml . Uirch nkonzert in der Lutherkirche.

„ abends 8 Uhr im Matthiiurkirchensual : Lieder - und Arienabend .

„ 8 Uhr Christi. Verein s . Männer : Zamilienadend .

S. Dez. verkauf zugunsten der Basier Mission in der Marthaschule von

morgens 9 Uhr ab.
7 . vez . nachm. 4 Uhr Adventrfeier des Deutsch-Lvang . Frauenbundes im

„ Grünen Hof".
8. vez . 8st4 Uhr Vortragsabend der Akademikervereinigung : Vortrag von

v . le Sem .

O Mitteilung der Schriftleitung . 0

lieber den Gottesdienst zur Eröffnung des Landtages habe ich den

Schriftleitungm der Tageszeitungen einen ausführlichen Bericht zuge¬

schickt und darin berichtü , wer daran teilnahm ; auch dm Gedankengang

der Predigt habe ich skizziert . Leider erschien mein Korrespondenzartikel

nicht in den Zeitungen . Ich freue mich darum , einmal eine Predigt , die in

solch einem Gottesdienst gehalten wurde , dm Lesern unseres Blattes Mit¬

teilen zu können .
Pfarrer Hindmlang .

Die TrinkerfücsorgHelle des Bezirksverbandes gegen dm Alkoholis -

M'US bietet Rat und Hufe in allen Trinkerfäilm . Sprechstunden 3 — 6 Uhr

Amalimstr . 35 , Eingang O , Zimmer 51 , und Herrmstr . 21 , 2 . Stock , zu

den üblichen Bürostunden .

> LtußvuKvsvkLkt v. SvdllvlSvr I
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Pfarrer in üleinkems

SeschichlederCvg. Mrche in Laden
Zweite umgesrbeiiete und erweiterte Auflage . Vas mit vielen lliidern versehene , 124 Zeiten rZHIende und nur Mk . 1 .50 kostende Luch eignet sich

oorrüglich als we hnachtsgeschenk . In allen vuchhandlungen erhältlich . evgllg . preßvLrdand für baden . üaNsruhe . SlUMLNstr . 1 .



Seite 3^4
Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe

Nr.
klLlMsirkvs VsiknLokt8K68vdevk !

8vkls - «IsvI » en
iilZroLer/ruswski 38 .— , 25 .—, 28

Hs kLins

^ 50
- , IS - , 15 - 10 - 875,6
— grosse Li -spsnnis

8 sen , La 18 r 8trL 88 s ISSLingsng linvurs »»». , gsgsnüksi » itsi » Irleinvn Kinv, «Voi »I < - » »IUsi ' ÖO »VMO »BIZ »» 1 »MOLS ,iVlein Oescbäkl ist am 8onnt >§ , «len 4 . , ll . unä 18. Oerember70l von II dis 6 Ukr Aeükkne .

Telefon 1831 8oSvKsn1 , KsnISNLlKv Sofienstr . 13MsisrerbüselanViaH — ^ rneriksnNdis ll ' ckidevpNLasSügelt unv repariert Nnrüge , Mäntel und Kostümsin kürzester Frist . Auf Wunsch unentgeltliche Abholung und ZustellungAnzüge werden in jeder Preislage nach neuesten Modellen angeferiigtDem Ratenabkommen der Bad . Beamlenbcrnk anqeschlossen
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tzemrich Müller , Klavierbauer ,Schützenstraße 8.Aelt. 3nstrumentewerden inZahlung genommen
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/ ^ « RMRLLrHUi 8Gründlichen Muslkunterr cht in allen Saiten¬instrumenten . sowie ziiste . « lavier und Kar-monium e,teilt : « arl Sieiert . Amsiienk >. >».

s « K , TL R , » V , s »« KZ IS » »
empfieblt st u »ür Matzarbelt u . keparatur « ,auch Crepesoblen, Ago, Opanke», RewrmsLuhkusw. Rur gut « u. pünliltü « Arbeit .will ), bdrrhsrdt , stugustgstrgße 5.
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L 'ilhtere BeschUigW m Hauchs!!sucht ehrliche pünktliche Krau . Wejtuadt .Angebote unter Nr . 6o7 an die tz,efchästs -stelle , Erbdrinzenstr . 6.

Aufar- eiten von MsttOen
Chaiselongues usw . ,°wte Renansertigusgbesorgt bei pünkticher, reeller Bedienungrli «. Letz, Sattler, Humboldtstr . 16.

Fräulein , SS Jahre alt , suckt
BeschiisliWüg taghMer iw Haushalt .Vertrouensirellung . Angebote an die Ge»schästsüelle, Erbvrinzenur , 6, unt . Nr . SSd.

Aelteres Mädchen,daS gut kochen kann, auch Hausarbeit verrichtet ,iuchr Bekchäsligung. Zu erfragen ÄeschästS-stelle, Srbprinzenstr . S. SSl

Tüchtige Schneiderinempfiehlt sich im Unfertigen von Damen - u.Mndergar -berobe in u . außer dem Ha"se beibilttgster Berechnung . Angebote an die Ge»schäftsstelle, Grbprinzenstr . 6, unter Nr . 674.

Möbliertes Zimmerin gutem Hause zu vermieten . E
Amalienftratze S7, 4- A .

Druck der Buchdruckerei Fidelilas . G. m . b . H. . Karlsruhe. Srbprtirzenstr. 6. — Telefon 2373 .

-
Geräu - xr

wige «I - 6 -
ZimmemohnNgm . Zubehör von kleiner F Mille, L er» .Vers., Punkts. Mietezahler , z. Frühjahrl »S« gesuchl . Kein Neubau !

Angebote an die Geschäftsstelle, Erb -prinzenstr . k 83— - ^
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